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2005: Ursprüngliche Pläne nach
unten revidiert

Nach den Ergebnissen der aktuellen In-
vestitionserhebung haben die Indus-
trieunternehmen in Westdeutschland
2005 ihre Investitionen gegenüber dem
Vorjahr um gut 3% auf 37 Mrd. € gekürzt
(vgl. Tab. 1). Der reale Rückgang war mit
knapp 3% etwas schwächer, da die Prei-
se für Ausrüstungsgüter, auf die der
Großteil der Investitionen des verarbei-
tenden Gewerbes entfällt, im Jahr 2005
erneut leicht gesunken sind. Der Anteil
der Ausrüstungsinvestitionen betrug im
letzten Jahr 88%. Lediglich 12% der In-
vestitionen betrafen neue Bauten. Da-
mit hat das verarbeitende Gewerbe
Westdeutschlands im vierten Jahr in Fol-
ge seine Investitionen gekürzt und die ur-
sprünglichen Investitionsabsichten nicht
in vollem Umfang umgesetzt. Nach den
Erhebungsergebnissen vom Herbst 2005
war noch eine Zunahme um fast 2% zu
erwarten gewesen.

Auch in Ostdeutschland sind die Industrie-
investitionen 2005 spürbar gekürzt worden.
Nach den zuletzt veröffentlichten Ergebnis-
sen des im verarbeitenden Gewerbe in den
neuen Bundesländern durchgeführten ifo
Investitionstests lagen die Ausgaben für
neue Bauten und Ausrüstungsgüter hier
nominal um 141/2% (real: 14%) unter dem
Niveau von 2004 (vgl. Jäckel 2006). Ins-
gesamt hat das verarbeitende Gewerbe in
Deutschland damit seine Ausgaben für
neue Bauten und Ausrüstungsgüter nomi-
nal um gut 5% gekürzt (real: knapp – 5%).

Starke Investitionskürzung des
Straßenfahrzeugbaus drückt 
Investitionsniveau

Innerhalb des westdeutschen verarbei-
tenden Gewerbes kürzte 2005 vor allem
das Investitionsgüter produzierende Ge-
werbe seine Ausgaben für neue Sachan-
lagen, aber auch das Verbrauchsgüter
produzierende Gewerbe schränkte seine
Investitionen spürbar ein. Eine Investi-
tionssteigerung meldeten demgegenüber
das Grundstoff- und Produktionsgüterge-
werbe und der Bergbau. Letzterer stock-
te seine Ausgaben für neue Bauten und
Ausrüstungsgüter um 6% auf. Im Nah-
rungs- und Genussmittelgewerbe beweg-
ten sich die Investitionen 2005 in etwa auf
dem Vorjahresniveau. 

Die Hersteller von Grundstoff- und Pro-
duktionsgütern gaben im letzten Jahr
rund 3% mehr für neue Sachanlagen aus
als 2004. In dieser Größenordnung be-
wegen sich auch die Steigerungen in der
chemischen Industrie, in der Erzeugung
von NE-Metallen und NE-Metallhalbzeug
sowie bei den Ziehereien und Kaltwalz-
werken. Deutlich höhere Zuwachsraten
– zwischen 15 und gut 20% – meldeten
die Mineralölverarbeitung (einschließlich

Annette Weichselberger

Westdeutsche Industrie: Wieder auflebende 
Investitionstätigkeit

Die Unternehmen des westdeutschen verarbeitenden Gewerbes wollen nach den aktuellen Ergebnissen

des ifo Investitionstests 2006 rund 9% mehr in neue Bauten und Ausrüstungsgüter investieren als im letz-

ten Jahr. Für das Jahr 2005 ergaben die Meldungen einen Investitionsrückgang von gut 3%. An der schwer-

punktmäßig von März bis Mai dieses Jahres vom ifo Institut durchgeführten Umfrage beteiligten sich gut

1 700 Industrieunternehmen. Gemessen an den Bruttoanlageinvestitionen repräsentieren sie das west-

deutsche verarbeitende Gewerbe zu 52%. Erhoben wurden neben den Anlagezugängen in den letzten bei-

den Jahren die Investitionspläne für 2006 sowie die Zielsetzung der Investitionstätigkeit.

Tab. 1 

Bruttoanlageinvestitionen 

Mill.  Veränderungsraten 

Bereich 2004 2005 2004/
2003 

2005/
2004 

2006/
2005 

Bergbau 770 820 – 9 + 6 + 9 
Verarbeitendes Gewerbe 38 675 37 370 – 4 – 3 + 9 

  davon: 
  Grundstoff- und Produk- 
  tionsgütergewerbe 8 645 8 880 – 11 + 3 + 12 
  Investitionsgüter produ- 
  zierendes Gewerbe 21 865 20 465 – 2 – 6 + 7 
  Verbrauchsgüter produ- 

  zierendes Gewerbe 4 710 4 570 + 1 – 3 + 13 

  Nahrungs- und Genuss- 
  mittelgewerbe 3 455 3 455 + 2 ± 0 + 7 

Bergbau und verarbei- 
tendes Gewerbe

a)
 39 445 38 190 – 4 – 3 + 9 

a)
 Ohne Baugewerbe, allgemeine Energie- und öffentliche Wasserver-

sorgung. 

Quelle: ifo Investitionstest. 
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Vertrieb), die Holzbearbeitung und die Gießereien. Ein im
Vergleich zum Vorjahr etwa konstantes Investitionsvolu-
men wurde in der eisenschaffenden Industrie und im Be-
reich Steine und Erden realisiert. Gekürzt haben ihre In-
vestitionsausgaben die Branchen Zellstoff-, Papier- und
Pappeerzeugung sowie die Gummiverarbeitung, und zwar
um rund 10%.

Insbesondere im Investitionsgüter produzierenden Gewer-
be wurden die ursprünglichen Investitionspläne für 2005
nicht in vollem Umfang realisiert. Nach den aktuellen Mel-
dungen dürfte diese Hauptgruppe im vergangenen Jahr
um knapp 6% weniger investiert haben als 2004. Die Er-
gebnisse vom Herbst 2005 ließen noch einen Anstieg von
2% erwarten. Zu einem nicht unerheblichen Teil ist dies
auf die Revisionen im Straßenfahrzeugbau zurückzufüh-
ren, der – gemessen am Investitionsvolumen – nicht nur im
Investitionsgüter produzierenden Gewerbe, sondern auch
im westdeutschen verarbeitenden Gewerbe insgesamt das
höchste Gewicht hat (knapp die Hälfte bzw. rund ein Vier-
tel). Während nach den Ergebnissen vom Herbst 2005 in
dieser Branche noch mit einer nur leichten Kürzung von
4% in 2005 zu rechnen war, ergaben die aktuellen Meldun-
gen, dass die Hersteller von Straßenfahrzeugen ihre Inves-
titionen im letzten Jahr um ein Sechstel eingeschränkt ha-
ben. Deutlich verringert wurden die Investitionen – um rund
ein Fünftel – auch in den Branchen Herstellung von EDV-
Geräten und Schiffbau. Weniger ausgeprägt war der In-
vestitionsrückgang mit 5% in der Herstellung von EBM-
Waren. Die anderen Investitionsgüterbranchen haben ihre
Ausgaben für Sachanlagen 2005 erhöht. Die Unternehmen
des Luft- und Raumfahrzeugbaus und der Stahlverformung
stockten ihre Investitionen im Vergleich zu 2004 um 10 bis
15% auf. Zuwächse um rund 5% meldeten die Branchen
Elektrotechnik, Maschinenbau, Stahl- und Leichtmetallbau
sowie die Feinmechanik/Optik. 

Das Verbrauchsgüter produzierende Gewerbe hat seine
Investitionen 2005 gegenüber dem vorangegangenen
Jahr um rund 3% gekürzt. Den stärksten Rückgang – um
rund ein Viertel – meldete die Papier- und Pappeverar-
beitung. Die Kunststoffverarbeitung, die Holzverarbeitung
und das Textilgewerbe schränkten ihre Ausgaben für neue
Bauten und Ausrüstungsgüter um 5 bis 10% ein. Eine
recht rege Investitionstätigkeit war dagegen in der Bran-
che Druckerei und Vervielfältigung zu beobachten. Die-
ser Bereich hat seine Investitionen im letzten Jahr um
rund ein Fünftel erhöht. Zuwächse zwischen 5 und 15%
ergaben die Meldungen folgender Branchen: Herstellung
und Verarbeitung von Glas, Bekleidungsgewerbe, Leder-
gewerbe (einschließlich Herstellung von Schuhen) so-
wie Herstellung von Musikinstrumenten, Spielwaren,
Schmuck usw. Die Feinkeramik hat in ähnlichem Umfang
in neue Bauten und Ausrüstungsgüter investiert wie im
Jahr 2004. 

2006: Investitionsanstieg um 9% 

Nach vier Jahren rückläufiger Investitionstätigkeit spricht vie-
les dafür, dass die Investitionen der westdeutschen Indus-
trie in diesem Jahr anziehen werden. Zum einen besteht
nach der Zurückhaltung der letzten Jahre ein gewisser Nach-
holbedarf; zudem dürfte angesichts der von der Regierung
für 2007 angekündigten Mehrwertsteuererhöhung auch ein
Teil der später anstehenden Investitionen bereits in diesem
Jahr realisiert werden. Zum anderen hat sich die Ertragsla-
ge der Industrieunternehmen dank der inzwischen guten
konjunkturellen Lage verbessert.

Der derzeitige Planungsstand der Unternehmen signalisiert
für 2006 einen kräftigen Anstieg der Investitionen des ver-
arbeitenden Gewerbes in Westdeutschland. Betrachtet man
die von den Unternehmen gemeldeten Investitionstenden-
zen, so beabsichtigen fast drei Viertel der Testteilnehmer,
mehr zu investieren als 2005. Nur jedes vierte Unterneh-
men plant für dieses Jahr eine Budgetkürzung. Der Saldo
aus den »Mehr«- und »Weniger«-Meldungen liegt bei + 48
(vgl. Abb. 1). Damit haben sich die Tendenzen für dieses Jahr
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deutlich erhöht; zum Zeitpunkt der letzten Erhebung, im
Herbst 2005, ergab sich aus den Investitionstendenzen für
2006 nur ein Saldo von + 16. Berücksichtigt man ferner die
von den Unternehmen gemeldeten absoluten Veränderungs-
raten, so dürften die Investitionsausgaben des westdeut-
schen verarbeitenden Gewerbes 2006 nominal um rund 9%
über dem Niveau vom Vorjahr liegen, real (d.h. nach Abzug
der zu erwartenden Preisänderungen für neue Bauten und

Ausrüstungsgüter) um fast 10%. Allerdings muss man die-
sen Investitionsanstieg vor dem Hintergrund der eher schwa-
chen Investitionstätigkeit der letzten Jahre sehen; das im
laufenden Jahr zu erwartende Investitionsniveau ist nomi-
nal niedriger als im Jahr 1989.

Auch in Ostdeutschland ist in diesem Jahr mit einem An-
stieg der Industrieinvestitionen zu rechnen. Nach den – im
Rahmen des ifo Investitionstests gemeldeten – ersten Inves-
titionsplänen werden die Unternehmen ihre Ausgaben für
neue Bauten und Ausrüstungen in den neuen Bundeslän-
dern nominal um 12% (real: knapp 13%) erhöhen. Damit
ergibt sich für Deutschland insgesamt ein Anstieg der Inves-
titionen des verarbeitenden Gewerbes um nominal gut 9%
(real: gut 10%). 

Ein guter Indikator für die Investitionsneigung in der Indus-
trie ist die Entwicklung des Auftragseingangs bei den In-
dustrieausrüstern des Maschinenbaus (vgl. Abb. 2). Die
Bestellungen nehmen bereits seit Beginn letzten Jahres
wieder deutlich zu, die Umsätze der Industrieausrüster des
Maschinenbaus ziehen jedoch erst seit Anfang dieses Jah-
res wieder deutlich an. Diese verzögerte Umsatzentwick-
lung ist ein Indiz dafür, dass viele der bereits 2005 be-
stellten Anlagen anscheinend noch nicht ausgeliefert wor-
den sind. 

Generelle Investitionsbelebung

Im laufenden Jahr ist nach den aktuellen Erhebungsergeb-
nissen in allen Industriehauptgruppen und auch in den meis-
ten Branchen mit einer regen Investitionstätigkeit zu rech-
nen. Am stärksten werden die Ausgaben für neue Bauten
und Ausrüstungsgüter voraussichtlich im Verbrauchsgüter
produzierenden Gewerbe und im Grundstoff- und Produk-
tionsgütergewerbe erhöht, aber auch im Investitionsgüter
produzierenden Gewerbe dürften die Investitionen 2006
deutlich steigen. Die Hersteller von Nahrungs- und Genuss-
mitteln wollen ihre Investitionen um gut 7% erhöhen, und
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In jeweiligen Preisen, Indexwerte

Abb. 2

Tab. 2 

Zusammensetzung der Investitionen 

Anteile an den gesamten Bruttoanlageinvestitionen in %

Betriebsbauten
a)

(einschl. in Bau befindlicher)
Ausrüstungen

b)

Bereich 2002 2003 2004 2005 2002 2003 2004 2005

Verarbeitendes Gewerbe 13 14 13 12 87 86 87 88

  davon: 
  Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe 11 14 10 17 89 86 90 83

  Investitionsgüter produzierendes Gewerbe 13 14 13 10 87 86 87 90
  Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe 15 16 13 13 85 84 87 87
  Nahrungs- und Genussmittelgewerbe 17 15 17 12 83 85 83 88
a)
 Ohne Wohnungsbauten. – 

b)
 Diese Position enthält Maschinen und maschinelle Anlagen (einschl. in Aufstellung befind-

licher) sowie Fahrzeuge, Werkzeuge, Betriebs- und Geschäftsausstattung.

Quelle: ifo Investitionstest. 
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der Bergbau hat für das laufende Jahr eine Budgetanhe-
bung um knapp 9% geplant.

Im Durchschnitt des Grundstoff- und Produktionsgüterge-
werbes ist gegenüber 2005 eine Erhöhung der Investitions-
ausgaben um rund 12% vorgesehen. Die chemische In-
dustrie, die – gemessen am Investitionsvolumen – größte
Branche dieser Hauptgruppe, beabsichtigt, ihre Investitio-
nen in diesem Jahr um rund 10% aufzustocken. In ähnlicher
Größenordnung (zwischen 10 und 15%) bewegen sich auch
die nach den Meldungen zu erwartenden Zuwachsraten in
folgenden Branchen: Steine und Erden, NE-Metallbereich,
Gießereien, Ziehereien und Kaltwalzwerke sowie in der Gum-
miverarbeitung. Noch stärkere Steigerungen – um rund ein

Viertel – planen die Mineralölverarbeitung (einschließlich Ver-
trieb), die eisenschaffende Industrie und die Holzbearbei-
tung. Lediglich in der Zellstoff-, Papier- und Pappeerzeu-
gung ist nicht mit einem Anstieg der Investitionen zu rech-
nen, die Branche dürfte etwa ebenso viel für neue Bauten
und Ausrüstungsgüter ausgeben wie im Vorjahr.

Im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe insgesamt ist
nach den Meldungen der Unternehmen eine Investitions-
steigerung von rund 7% zu erwarten. Am stärksten – um gut
15% – wollen die Maschinenbauer und die Hersteller von
EBM-Waren ihre Investitionen erhöhen. Zuwachsraten zwi-
schen 5 und 10% haben folgende Branchen geplant: Elek-
trotechnik, Feinmechanik und Optik, Stahl- und Leichtme-

Tab. 3 

Tendenzen der Investitionsplanung 

Im Jahr 2005 wollen gegenüber 2004 

... % der Unternehmen
a)
 investieren

zum Vergleich: Pläne für

Bereich

mehr gleich- 

viel

weniger Saldo
b)

2005 2004 2003 2002 2001

Verarbeitendes Gewerbe 74 1 26 + 48 + 19 + 28 + 6 + 16 + 32

  davon: 
  Grundstoff- und Produktions- 

  gütergewerbe 79 0 20 + 59 + 26 + 6 – 24 + 5 + 32

  Investitionsgüter produzieren- 

  des Gewerbe 74 0 25 + 49 + 17 + 41 + 14 + 28 + 38

  Verbrauchsgüter produzieren- 

  des Gewerbe 64 2 34 + 31 + 14 + 9 + 3 + 4 + 19

  Nahrungs- und Genussmittel- 

  gewerbe 68 1 31 + 37 + 19 + 29 + 45 – 2 – 9
a)
 Gewichtet mit dem Firmenumsatz. – 

b) 
Differenz der Prozentanteile der gewichteten »Mehr«- und »Weniger«-Meldungen

aus der jeweiligen Erhebung.

Quelle: ifo Investitionstest. 

Tab. 4 

Zielsetzung der Investitionen 

Als Hauptziel ihrer Investitionen nannten ... % der Unternehmen
a
)

Kapazitätserweiterung Rationalisierung Ersatzbeschaffung

Bereich

2003 2004 2005 2006 

geplant

2003 2004 2005 2006 

geplant

2003 2004 2005 2006 

geplant

Verarbeitendes 

Gewerbe 52 58 54 57 20 18 15 16 28 24 31 27
  davon: 

  Grundstoff- u. 
  Produktions- 
  gütergewerbe 44 48 37 44 16 16 20 17 40 36 43 39

  Investitions- 
  güter produz. 

  Gewerbe 64 68 65 67 16 15 13 14 20 17 22 19

  Verbrauchs- 

  güter produz. 
  Gewerbe 35 42 39 43 33 25 25 25 32 33 36 32

  Nahrungs- u. 
  Genussmittel- 

  gewerbe 26 38 57 56 39 31 4 10 35 31 39 34
a)
 Gewichtet mit dem Firmenumsatz.

Quelle: ifo Investitionstest. 
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tallbau, Schiffbau sowie die Herstellung von
EDV-Geräten. Der Straßenfahrzeugbau hat
nach den Kürzungen in den letzten zwei Jah-
ren sein Investitionsbudget für 2006 im Ver-
gleich zum Vorjahr um rund 4% aufgestockt.
Kürzungen sind in diesem Jahr im Investiti-
onsgüter produzierenden Gewerbe nur in der
Stahlverformung und im Luft- und Raumfahr-
zeugbau zu erwarten, und zwar um rund 5%.

Im Verbrauchsgüter produzierenden Gewer-
be ist 2006 im Durchschnitt mit einem Inves-
titionsanstieg von 13% zu rechnen. Insbe-
sondere die Unternehmen der Papier- und
Pappeverarbeitung und der Holzverarbeitung
sowie des Bereichs Druckerei und Vervielfäl-
tigung wollen verstärkt in Sachanlagen inves-
tieren. Die in diesen Branchen zu erwarten-
den Zuwächse bewegen sich zwischen
15 und 20%. Spürbare Investitionssteigerungen von 10 bis
15% sind auch in folgenden Sparten geplant: Herstellung
von Kunststoffwaren, Feinkeramik und Textilgewerbe. Im
Vergleich dazu sind die vom Ledergewerbe (einschließlich
Herstellung von Schuhen) und der Herstellung von Musik-
instrumenten, Spielwaren, Schmuck usw. vorgesehenen Er-
höhungen – um rund 5% – eher moderat. Die Unterneh-
men der Herstellung und Verarbeitung von Glas und des Be-
kleidungsgewerbes meldeten für 2006 im Durchschnitt ein
im Vergleich zum Vorjahr weitgehend konstantes Investi-
tionsniveau.

Umstrukturierungen im Produktionsprogramm
stehen im Vordergrund

Wie die neuesten Erhebungsergebnisse zeigen, verfolgen die
Unternehmen in Westdeutschland in diesem Jahr mit ihren
Investitionen in erster Linie Erweiterungsabsichten (vgl.

Abb. 3); derartige Maßnahmen stehen bei 57% der Unter-
nehmen im Vordergrund (vgl. Tab. 5). Der entsprechende Pro-
zentsatz für 2005 lag bei 54%: Dieses Ergebnis bedeutet
jedoch nicht, dass über die Hälfte der Investitionsausgaben
in Erweiterungen fließt. Vielmehr sehen die meisten Unter-
nehmen, die durchaus auch Rationalisierungsinvestitionen
und Ersatzbeschaffungen durchführen, in der Erweiterung
den Schwerpunkt ihrer Investitionstätigkeit. Eine eindeutige
Zuordnung eines Investitionsprojekts zu einer der Zielkate-
gorien ist oft recht schwierig, da z.B. eine Erweiterungsin-
vestition in der Regel auch mit einer Rationalisierungsmaß-
nahme und/oder mit einer Ersatzbeschaffung verbunden
ist. Des Weiteren relativiert sich der hohe Anteil der Erweite-
rungsinvestitionen, wenn man berücksichtigt, dass hierbei
weniger in die Erweiterung bereits bestehender Produktions-
programme (Kapazitätserweiterung im klassischen Sinne) in-
vestiert wird, sondern zunehmend in die Änderung bzw. Aus-
weitung von Produktionsprogrammen (vgl. Tab. 6). In diesem
Jahr wollen 35% der Unternehmen in erster Linie in die Um-
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a)
 Meldungen aus dem westdeutschen verarbeitenden Gewerbe, gewichtet mit dem Firmenumsatz.

    Stand März–Mai für das jeweilige Vorjahr, 2006 vorläufig.

Erweiterung i.e.S.

Rationalisierung

Ersatzbeschaffung

Ausweitung/Änderung des Produktionsprogramms

Als Hauptziel der Investitionstätigkeit nannten ...% der Unternehmen
a)

Abb. 3

Tab. 5 

Erweiterungsinvestitionen und Produktionsprogramm 

... % der Unternehmena) nahmen in erster Linie 
Erweiterungsinvestitionen vor, und zwar unterb)

Beibehaltung des 
Produktionsprogramms

Änderung bzw. Ausweitung des 
Produktionsprogramms

Bereich 2003 2004 2005
2006 

geplant
2003 2004 2005

2006 
geplant

Verarbeitendes Gewerbe 17 18 18 20 34 36 34 35
  davon: 
  Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe 21 17 11 18 20 29 25 24
  Investitionsgüter produzierendes Gewerbe 15 16 16 21 48 48 46 42
  Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe 20 24 22 21 14 18 17 21
  Nahrungs- und Genussmittelgewerbe 12 28 44 17 12 7 13 38
a) Gewichtet mit dem Firmenumsatz. – b) Die hier aufgeführten Prozentsätze ergänzen sich nicht zu den Anteilen für die
Hauptziele (Tab. 4), da ein Teil der Firmen hierzu keine Angaben machte.

Quelle: ifo Investitionstest. 
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stellung ihrer Produktionsprogramme investieren. Im Laufe
der letzten Jahre hat die Kapazitätserweiterung im klassi-
schen Sinne zugunsten der Umstrukturierung des Produk-
tionsprogramms immer mehr an Bedeutung verloren. 

Das Erweiterungsmotiv dominiert 2006 auch in allen Haupt-
gruppen, und zwar überwiegend verbunden mit der Absicht,
das Produktionsprogramm umzustrukturieren bzw. zu er-
weitern. Eine überdurchschnittlich große Rolle spielt das
Erweiterungsmotiv in folgenden Branchen: Straßenfahrzeug-
bau, eisenschaffende Industrie, Luft- und Raumfahrzeug-
bau, Feinkeramik sowie in der Herstellung und Verarbei-
tung von Glas.

Ersatzbeschaffungen sind 2006 für gut ein Viertel der Un-
ternehmen das vorrangige Investitionsmotiv. Hier sind vor
allem die Mineralölverarbeitung (einschließlich Vertrieb), der
NE-Metallbereich sowie das Ledergewerbe (einschließlich
Herstellung von Schuhen) zu nennen.

Das Rationalisierungsmotiv hat im Laufe der letzten Jahre
an Bedeutung verloren. Nur noch jedes sechste Unterneh-
men investiert in erster Linie in Rationalisierungsmaßnah-
men. 1994 lag der entsprechende Wert noch bei 40%. Ein
überdurchschnittlicher Rationalisierungsbedarf besteht 2006
offensichtlich in folgenden Branchen: Gummiverarbeitung,
Holzbearbeitung, Stahlverformung, Herstellung von EDV-
Geräten sowie im Bekleidungsgewerbe. 

Zusammenfassung

Nach den Ergebnissen des ifo Investitionstests vom Früh-
jahr dieses Jahres haben die Unternehmen des verarbei-
tenden Gewerbes 2005 im vierten Jahr in Folge ihre Inves-
titionen in Westdeutschland gekürzt. Mit 37 Mrd. € lagen
die Investitionen nominal um gut 3% unter dem Vorjahres-
niveau (real: knapp – 3%). Damit hat die westdeutsche In-
dustrie ihre ursprünglichen Investitionsabsichten für 2005
nicht im vollen Umfang umgesetzt. Nach den Erhebungs-
ergebnissen vom Herbst letzten Jahres war noch eine Zu-
nahme von fast 2% zu erwarten gewesen. Der Umschwung
ist zu einem nicht unerheblichen Teil auf den kräftigen In-
vestitionsrückgang im Straßenfahrzeugbau zurückzuführen;
schließlich hat die Branche einen Anteil von knapp einem
Viertel am Investitionsvolumen des westdeutschen verar-
beitenden Gewerbes.

Nach den Rückgängen in den letzten vier Jahren ist 2006
wieder mit einem deutlichen Anstieg der Sachanlageinves-
titionen im verarbeitenden Gewerbe Westdeutschlands zu
rechnen. Die Unternehmen wollen um rund 9% (real: knapp
10%) mehr für neue Bauten und Ausrüstungsgüter ausge-
ben als im Vorjahr. Der Investitionsanstieg in diesem Jahr
ist breit angelegt: Alle Hauptgruppen und auch die meisten

Branchen haben eine Anhebung der Ausgaben für neue Bau-
ten und Ausrüstungsgüter geplant.

Wie schon in den vorangegangenen Jahren wollen die Un-
ternehmen in diesem Jahr verstärkt in Erweiterungen in-
vestieren, und zwar weniger mit der Absicht, die Kapazität
des bestehenden Produktionsprogramms zu erhöhen, als
vielmehr um die Produktpalette zu ändern bzw. auszuwei-
ten. An zweiter Stelle stehen Ersatzbeschaffungen. Ratio-
nalisierungsinvestitionen haben in den letzten Jahren an Be-
deutung verloren, nur noch jedes sechste westdeutsche
Industrieunternehmen will in diesem Jahr vorrangig in Ra-
tionalisierungsmaßnahmen investieren. 
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